
(Enztalbote )
Amtsblatt für M 'dbad . Chronik und Anzeigenblatt

für das obere Enztal.
Erscheint täglich, ausgenommen Sonn - und Feiertags .
Bezugspreis halbmonatlich 70 Pfennig frei ins Haus
geliefert ; durch die Post bezogen im innerdeutschen
Verkehr monatlich 1 .80 Mk. :: Einzelnummern 10 Pfg .
Girokonto Nr . SO bei der Oberamtssparkasse Neuenbürg
Zweigst . Wildb . :: Bankkonto : Enztalbank Komm .-Ges.
Häberle L Co. Wildbad . :: Postscheckkonto Stuttg . 29171 .

Anzeigenpreis : Die einspaltige Petitzeile oder deren
Raum im Bez . Grundpr , 12 Pfg -, außerh . 15 ^inschl.
Ins . - Steuer . Reklamezeile 30 Pfg . :: Rabatt nach Tarif .
Für Offerten u . bei Auskunfterteilung werden jeweils
10 Pfg . mehr berechnet. :: Schluß der Anzeigennahme
tägl . 8 Uhr vorm . :: In Konkursfällen od . wenn gerichtl.
Beitreibung notw . wird , fällt jede Nachlaßgewähr , weg .

Druck , Verlag und Schriftleitung Theodor Gack in Wildbad , Wilhelmstraße >1 151 ; Wohnung : Lharlottenstraße 221

Nummer 164 Fernruf 179 Wildbad, Dienstag , den 15 . Juli 1924 Fernruf 179 Jahrgang 59.

Eine Nebenkonferenz
Die Amerikaner in London

Die große Konferenz , die am nächsten Mittwoch im Aus - "
wärtigen Amt zu London ihren Anfang nimmt und zu der
Deutschland nicht als gleichberechtigter Verhandlungsteilneh¬
mer eingeladen ist , steht im Schatten , fast kann man sagen
unter dem Druck der amerikanischen Aufsicht .
Während der Tagung von , wie man hört , ISO Regierungs¬
vertretern des Verbands werden nebenher fast alle maß¬
gebenden Staatsmänner Amerikas teils privatim , teils Halb¬
oder ganz amtlich in der englischen Hauptstadt versammelt
sein.

Schon jetzt hat sich eine Anzahl führender amerikanischer
Finanzmänner , die an die Spitze eines Syndikats für die
Unterbringung einer deutschen Anleihe treten sollen , in Lon¬
don zusammengefunden, um „ bei Bedarf " von der Konferenz
als Sachverständige über die praktische Durchführung des
Dawesberichts gehört werden zu können . Die Namen der
Mitglieder dieser Nebenkonferenzsind in verschiedenen Draht¬
nachrichten aufgezählt worden. Da ist vor allem Lamond
vom Bankhaus Morgan , das wahrscheinlich die Anleihe für
Deutschland auslegen wird , dann Mr . W . Joung, der durch
die General Electric Company kontrollierende Interessen in
der deutschen AEG . besitzt , ferner Wight , der Vorsitzende des
Berwaltungsrats von Armour -Chicago , endlich als Abge¬
sandte der Washingtoner Regierung : Schatzsekretär Mellon
und Staatssekretär Hughes , dieser als außenpolitischer
Sachverständiger und führender Kopf der amerikanischen
KontroUmission .

Hughes wollte angeblich nur als Teilnehmer eines ganz
unpolitischen Iuristenkongresses nach Europa kommen . Aber
die Sorge um die Verwirklichung des Dawesberichts lenkte
feine Reise in weitere Bahnen . Das treibende Element war
General Dawes selbst . Er will, wie er sich ausgedrückt haben
soll , die Durchführung seines Gutachtens erleben ! Er will
es vor allem unter amerikanischer Einwirkung gesichert sehen,
bevor im September und Oktober der Höhepunkt des Wahl-
Kampfs in den Vereinigten Staaten erreicht ist . So kam es
zu den entscheidenden Konferenzen beim Präsidenten Coo -
lidge und zur Entsendung aller abkömmlichen Staatsmänner
nach Europa . Hughes hielt noch in Neuyork großen „Kriegs¬
rat " mit den führenden Persönlichkeiten der Bankwelt ab ,
wobei auch der Berliner Botschafter Houghton, der bekannt¬
lich seinen Urlaub abbricht , zugezogen wurde. Houghton
wird zunächst in London mit größtem Nachdruck darlegen,
daß die Vereinigten Staaten an der raschen Annahme und
Durchführung des Dawesplans im stärksten Maß Anteil neh¬
men und jede Verzögerung als äußerst nachteilig für eine
befriedigende Weiterentwicklung auf dem Weg zur Lösung
der Entschädigungsfrage erachten würden . In gleicher Rich¬
tung gehen die Anweisungen Kollogs , des Londoner Bot¬
schafters der Vereinigten Staaten. > Ebenso wird Mr . Owen
Uoung, der Mitarbeiter des General Dawes , entschieden
Stellung gegen jeden Aufschub und alle Quertreibereien
nehmen.

An dem Entschluß der amerikanischen Regierung ändert
sich nichts infolge der sogenannten Pariser Einigung Mac
Donalds mit Herriot . Im Gegenteil befürchtet man in maß¬
gebenden amerikanischen Kreisen , daß hinter den Kulissen
der Londoner Konferenz jetzt noch heftigere Kämpfe ausge¬
kochten werden müssen , um die Wünsche Amerikas durchzu¬
drücken. Denn zu allen Schwierigkeiten ist jetzt die Frage ge¬
treten , wie die Vereinigten Staaten bei der Durchführung
des Dawes - Systems Mitwirken sollen . Soll Oberst Logan ,der gegenwärtige amerikanische „Beobachter" bei der Ent¬
schädigungskommission . weiter nur persönlich seine Stimme
abgeben , ohne seine Regierung dadurch irgendwie zu ver¬
pflichten ? Die Verbündeten werden sich damit wohl kaumMrieden geben . Soll Präsident Coolidge dem amerikani¬
schen Vertreter im Dawesausschuß, Owen Uoung (der als
Generalagent der deutschen Zahlungsüberweisungen in Aus¬
sicht genommen ist) , ermächtigen , bei einem deutschen Lei¬
stungsverzug als Schiedsrichter aufzutreten? Soll also Ame¬
rika auf die Vorschläge des zwischen Mac Donald und Her-riot in Paris vereinbarten Handel eingehen ? Es ist nicht
ausgeschlossen, daß die Londoner Tagung , wenn ihr Ver¬
handlungsschifflein stecken bleibt , sich aus der amerikanischen
Nebenkonferenz den Lotsen holen muß , der die europäische
Entschädigung endgültig flott macht .

Georg Hoch st etter .

Sven Hedin über den Friedensvertrag
Der berühmte schwedische Forscher Sven Hedin ist kürzlich

von einer Reise um die Erde zurückgekehrt und gibt nun eine
Darstellung seiner Rückreise „Von Peking bis Moskau" (F.
A - Vrockhaus , Leipzig ) . Darin berichtet er u . a . über einen
Gesuch , gx jn Moskau dem deutschen Botschafter Grafen
Brockdorff- Rantzau machte , und über die Unterhaltung , die
^ mit ihm über den Friedensvertrag ( Brockdorff war be -
kanntlich nach Frhr . Lersner Unterhändler in Versailles) und
Ae Zukunft Deutschlands führte , wobei zwischen Heiden voll-

T agesspiegel
In Berlin wurden weitere 23 Kommunisten verhaftet ,

darunter 8 Mitglieder der russischen Handelsvertretung .
Vor einem Münchener Gerichtshof wird zurzeit ein Straf¬

verfahren gegen 62 Kommunisten zum Auskrag gebracht, die
größtenteils bei einer geheimen Sitzung überrascht worden
wäre :. Der Staatsanwalt beantragt Gefängnisstrafen von
1—10 Monaten.

An den englischen Flolkenübungen in Spike head am 20.
Juli werden sich 250 Kriegsschiffe beteiligen .

Seit Bestehen der sozialistischen Regierung haben in Eng¬
land sieben Nachwahlen stattgefunden. Die Zunahme der
Konservativen beträgt bei den sieben Wahlen 8000 , die der
Sozialdemokraten rund 12 000 Stimmen, während die Libe¬
rale Partei 7000 verloren hat.

Der allgemeine Kongreß der dritten kommunistischen In¬
ternationale sandte eine Kundgebung an das Proletariat der
ganzen Welt , in dem er zum Kamps gegen den Sachverstän-
digen -Plan aufsorderk .

Im Zusammenhang mit dem Anschlag auf Iaglul Pa¬
scha wurden der Scheih, Shaweesh und einige andere Per¬
sonen in Kairo verhaftet.

Die brasilianischen Regierungstruppensind in Sao Paulo
erneut von den Aufständischen mit einem Verlust von über
250 Token geschlagen worden . ^

kommene Uebereinstimmung herrschte . Sven Hedin schreibt
unter anderem :

Der Frieden war die Krönung des Werks der Verbün¬
deten und vollkommen würdig des feigsten aller Kriege der
Geschichte. Dort , in Versailles, wurde ein halbes Jahr späterdas Deutsche Reich hingemordet . Rein deutsche
Provinzen wurden abgetreten , alle Kolonien gingen in die
Hände der Sieger über , und Deutschland wurde jeder Mög¬
lichkeit beraubt , mit Waffen zu verteidigen, was von seinem
Gebiet noch übrig war. Man feierte Orgien der Plünderung,
des Diebstahls und Raubs, man legte sich die deutsche Han¬
delsflotte zu , man raubte das Privateigentum
der deutschen Bürger, das bei Kriegsausbruch in den Län¬
dern der Entente , ja sogar auf deutschem Boden im Elsaß
und in den deutschen Kolonien sich befand — ein Verfahren ,das seinesgleichen wohl nur im Mittelalter findet, man er¬
schwerte den freien Handel, man schonte nicht einmal die
Tiere und machte Anspruch auf solche Mengen von Milch¬
kühen , daß Zehntausende von Säuglingen sterben mußten .
Nachdem der Feind in dieser Weise bis auf die Haut aus¬
gezogen war, verlangte man einen Schadenersatz, den Deutsch¬
land niemals bezahlen kann.

Die Ereignisse des Jahrs 1923 haben gezeigt , welche Ab¬
sichten dem Vertrag von Versailles zugrunde lagen : die Pfän¬der, der Einfall ins Ruhr gebiet , die Besetzung der
Pfalz , die Möglichkeit , die blutende Wunde künftig offen¬
zuhalten und das deutsche Volk unter französischen Reitpeit¬
schen und Bajonetten zu Knechten zu machen . Im Namen
der weißen Rasse und der abendländischenKultur schickte man
Negertruppen aus Afrika in die besetzten Gebiete, um die
Geschlagenen zu demütigen und ihre jungen Frauen und
Jünglinge einer bestialischen Widerlichkeit preiszugeben , die
jeden anständigen Menschen vor Scham erschauern läßt . Die
ganze Welt sieht zu , ohne einen Finger zu rühren . Die Ver¬
einigten Staaten , die die größte Verantwortung für den
Ausgang des Weltkriegs tragen und die durch Kündigung
der französischen Anleihen die Gewalt hätten , einen Damm
zu setzen , sehen immer noch nicht ihre Pflicht ein , sich an den
Versuchen zu beteiligen, Europa zu retten , ehe es zu spät ist.
England will, aber kann nicht, wenigstens jetzt nicht . Unter¬
dessen rast Europa blindlings , mit verhängten Zügeln dem
Abgrund oder dem nächsten Weltkrieg zu.

Gewisse Mächte, so hieß es , waren ins Feld gezogen , um
in Zukunft alle Kriege unmöglich zu machen . In Versailles
zog man die neuen Grenzen zwischen den Staaten Europas
in einer so wahnsinnigen Weise , daß man unter Aufbietung
der äußersten Gedankenschärfe kaum einen besseren Grund
zu künftigen Kriegen hätte legen können . Frieden auf Erden
sollte herrschen . Aber alle stehen bis an die Zähne gerüstet
bereit, sich aufeinander zu stürzen . Um sein eigenes Gewissen
zu beruhigen und die Massen zu täuschen , gründete
man den Völkerbund. Aber die Staaten, die am ehesten
Stütze brauchten, Rußland und Deutschland , wurden draußen
gehalten. Als ein Krieg zwischen Italien und Griechenland
vor der Tür stand , erfuhr die Menschheit , was der Völker¬
bund wert ist , wenn es ernst wird .

Man sprach bei passender und unpassender Gelegenheitdavon, die Welt reif für Demokratie zu machen , man
'
sprachvom Selbstbestimmungsrecht der Völker, von Recht und Ge¬

rechtigkeit . In Wirklichkeit trug man dazu bei , einer Tyran¬nei den Weg zu bahnen, wie sie vor dem Krieg nicht ihres¬gleichen hatte . Man fragte nicht nach den Wünschen der Völ¬
ker , man beging oder duldete alle Arten Unrecht und Un-
gerechtiakeit. ,

Die "
Bolschewiki .zu verurteilen , findet man keine Worte ,

die stark genug sind . Aber ist man selbst auch nur um ein
Geringes besser? Alle Grausamkeit gegen lebende Wesen ist
widerlich . Die Novemberrevolution 1918 verlief wenigstens
schnell, während die Aushungerung der armen Bevölkerung
in den besetzten Gebieten Deutschlands sich Zeit läßt.

Wir leben in einer von Lügen vergifteten Luft . Wohin '
wir uns auch wenden, hören wir die heimtückischen Reden
der falschen Propheten . Sie kommen zu uns in Schafkleidern,aber innen sind sie reißende Wölfe. An ihren Früchten wer¬
den wir sie erkennen. „Man erntet nicht Weintrauben von
Dornen , nicht Feigen von Disteln .

" Solange ihre Stimmen
erklingen, kann dre Menschheit nicht hoffen , lichtern Zeiten
entgegengeführt zu werden.

Solchen Gedanken gab ich mich hin , während ich in einer ^
Droschke zur deutschen Botschaft fuhr.

Die deutsche Votschaft ist in einem prächtigen Gebäude
untergebracht. Rantzau empfing mich in seiner Wohnung ,
wohl der prachtvollsten , die jetzt in Moskau bewohnt wird .Es interessierte ihn , meine Ansicht über das Verhältnis zwi¬
schen Rußland und Deutschland zu hören . Ich sagte , Ruß¬lands gewaltige Hilfsquellen würden nicht ohne deutschen
Unternehmungsgeist und deutsche Intelligenz und Organisa¬
tionsgeschick fruchtbar gemacht werden können . Deutschland
braucht ein Hinterland , ein neues Arbeitsfeld als Ersatz für
seine verlorenen Kolonien und seine gestohlene Handelsflotte.

Auch über Deutschlands Zukunft hatten wir dieselben An¬
sichten. Die Zeit arbeitet für die Deutschen , — wenn sie nur
unter dem französischen Joch Zusammenhalten könnten!
Eines Tags wird das französische Volk zur Einsicht erwachen,
welche Torheit die Gewaltpolitik ihrer Führer ist . Sie wer¬
den in ihren eigenen Brieftaschen und an ihren Spargeldern
auf der Bank finden, daß Ruhr und Pfalz schlechte
Geschäfte gewesen sind . Es . wird ihnen vielleicht er¬
schreckend klar werden, daß sie sich selbst schadeten, indem sie
Deutschland schadeten.

Wenn diese Stunde kommt, wird Deutschlands
Am fblühen beginnen und mit ungeahnter Schnellig¬
keit fortschreiten . Es wird dann auch nicht lange dauern , bis
Deutschland eine neue Großmachtszeit erreicht .

Neue Nachrichten
Die Gewerkschaftler beim Reichskanzler

Berlin, 14 . Juli . Ueber die Besprechungen der Vertreter
der freien und christlichen Gewerkschaften mit dem Reichs¬
kanzler und anderen Reichsministevsi in der Reichskanzlei
am Freitag abend wird noch mitgeteilt: Die Gewerkschafts¬
vertreter wollten Auskunft haben über den Stand der Ent-
schädigungssrage und die Steuerabsichten der Regierung. Der
Reichskanzler antwortete u . a . , die im Dawesplan geforder¬
ten Jahreszahlungen von 2500 Millionen Goldmark werden
gar nicht oder nur sehr schwer zahlbar sein, jedenfalls werden
sie von schwerwiegender Rückwirkung auf die Lebenshaltung
des deutschen Volkes sein. Reichsfinanzminister Dr. Luther
sagte : Alles hänge jetzt von der Bildung eines neuen Kpar-
kapikals in Deutschland ab . Auf absehbare Zeit müsse das
deutsche Volk mit schweren Steuern belastet werden- Mini« ,
sterialdirektor Poppitz führte aus , es sei eine ganz irrige An¬
nahme , das Vermögen und Einkommen seien in Deutschland
ungenügend besteuert . Die Vermögenssteuer betrage durch¬
schnittlich 5 vom Tausend, dazu kommen die Vorauszahlun¬
gen auf die Einkommensteuer, die für viele nichts anderes
als eine Vermögenssteuer bedeuten, die z . B . bei der Land¬
wirtschaft 4 vom Tausend betrage . Ferner sei die Landwirt¬
schaft mit 2,4 vom Tausend durch die Rentenbank belastet und
Surch die Sondersteuern und Einzelstaaten und Gemeinden.
Lin Großgrundbesitzer bezahle heute 22 vom Taufend des
Werks ; von einem Einkommen sei da meist überhaupt nicht
mehr zu sprechen, und es müsse immer das Vermögen, die
Substanz angegriffen werden . Die Erbschaftssteuer werde
stark überschätzt ; in anderen Ländern , wo sie mehr erbringe ,
bestehen dafür keine Vermögenssteuern , Deutschland habe die
höchsten Kapitalverkehrssteuern . Der Reichskanzler machte
dann noch vertrauliche Mitteilungen über die gefährliche Lage
der Landwirtschaft und das Sachverständigen -Gutachten. Die
Gewerkschaftsvertreter meinten, sie seien über die erhaltenen
Mitteilungen enttäuscht. Reichsfinanzminister Dr. Luther
führte aus , ohne neue Kapitalbildung dürfe man auch auf
keinen Wiederaufbau hoffen . Es sei falsch , zu glauben , in
Deutschland habe nur eine Vermögensverfchiekmng stattge¬
funden ; nachdem man jahrelang viel mehr ausgegebsn als
eingenommen und weniger erzeugt als verbraucht habe, sei
heute vielmehr ein ungeheurer Verlust zu verzeichnen . Der
beste Gradmesser seien die unsinnigen Zinssätze, die heute ver¬
langt werden . Auch der Zwischenhandel müsse abgebautwerden . Die allgemeine Umsatzsteuer werde in Sonderver¬
brauchssteuern umgebaut , Bier und Tabak müssen stark hcr-
angezogen, die Einkommens- und Vermögenssteuern bis an
die Grenze des Möglichen verschärft werden, auch die Erb¬
schaftssteuer und die Jnflations- und Auslandsgewinne wer- ,den^chär/er herangezogen .

' /



. Die Gewerkschaftsvertreter forderten sodann die gesetzliche
Wiedereinführung des achtstündigen Arbeitstages bis zum
1 . Oktober . Der Reichskanzler gab eine ausweichende
Antwort .

Die Eisenbahnfragen
Berlin , 14. Juli . Demnächst werden die deutschen Finanz¬

minister wieder zusammentreten , um mit der Frage der aus
den Staatsverträgen über die Uebernahme der Eisenbahnen
durch das Reich herrührenden Restschulden des Reichs an die
Länder sich zu befassen . Es handelt sich dabei , hauptsächlich
gegenüber Württemberg , um noch recht erhebliche Ver¬
bindlichkeiten des Reichs . Weiter soll erneut die Stellung¬
nahme zur Umgestaltung der deutschen Eisenbahnen erörtert
werden , wobei insbesondere seitens des bayerischen Fi -
nanzministers die weitergehenden Eisenbahnwünsche Bayerns
zur Sprache gebracht werden .

Neue Absplitterung vom Reichsverband der Industrie
Berlin , 14. Juli . Der Verband deutscher Druckpapier -

sabriken , der 70 Papierfabriken ummfaßt , ist aus dem
Reichsverband der deutschen Industrie ausgeschieden . Es
handelt sich hier um einen Unterverband des Zentralverban¬
des der deutschen Papierfabriken . Der Zentralvorstand hat
seinerzeit die Annahme des Sachverständigen - Gutachtens ge¬
billigt . Ohne Zweifel hängt das Ausscheiden des Verbandes
der Druckpapierfabriken mit der Frage des Gutachtens zu¬
sammen .

Reichslagsauflösung ?
Berlin , 14. Juli . Aus Reichstagskreisen wird berichtet , es

gewinne den Anschein , als ob die Sozialdemokratie durch ihre
schroffe Ablehnung der landwirtschaftlichen Schutzzölle und die
Forderung des achtstündigen Arbeitstags auf eine Reichstags¬
auflösung hymrbeite . Demgegenüber müßten die bürgerlichen
Parteien eine starke Regierung bilden .

Die braunen Teufel
Höchst a . M . , 14 . Juli . Mehrere marokkanische Franzosen

überfielen abends auf der Landstraße einen Arbeiter und ver¬
übten ein schweres Sittlichkeitsverbrechen .

Der Abbau in Bayern
München , 14 . Juli . Die bayer . Regierung leitete mit der

Reichsregierung Verhandlungen ein , um Milderungen im
Beamtenabbau zu erreichen . Nach einer Mitteilung des bayr .
Finanzministeriums wurden in Bayern bisher 2048 Beamte
abgebaut . Unter Anrechnung der abgebauten Anwärter¬
angestellten und Aushilfskräfte wurden seit 1 . Oktober 1923
insgesamt 4302 Personen abgebaut .

Der französische Aufmarsch
Paris , 14. Juli . Die französische Abordnung zur Lon¬

doner Konferenz , die heute ausgewählt wurde , wird etwa 30
Mann stark sein (ursprünglich waren 40 vorgesehen ), da¬
runter Ministerpräsident Herriot , Minister Elemente ! , Kriegs¬
minister Rollet , Ministerialdirektor Peretti della Rocca , Mar¬
schall Fach , General Degoutte , Guerard , Bergiere , der Vor¬
sitzender der Entschädigungskommission Mauclaire u . a, ,

Die Pariser Presse zur kanzlerrede
Paris . 14 . Juli . Die Blätter schreiben , die Rede des

Reichskanzlers bemühe sich anscheinend , die Erre¬
gung , die Minister Stresemann vor einer Woche durch
seine Rede auf dem Parteitag in Wiesbaden im Ausland her¬
vorgerufen habe , zu besänftigen . Nach Stresemann hätte
man annehmen können , daß Deutschland das Gutachten
nicht durchführen werde , ehe Frankreich sich nicht verpflichtet
habe , seine Truppen aus dem Ruhrgebiet zurückzuziehen .Der Reichskanzler verlange nur die Durchführung des Gut¬
achtens „ im Geist " des Dawes - Plans . Das sei für Frank¬
reich selbstverständlich ( ! ? ) und es habe durch die Freilassungder Gefangenen neuen Beweis dafür gegeben . Deutschland
habe aber bisher noch nichts getan . Wenn das Gutachtenan der Schuld anderer scheitern sollte, so werde nicht Frank¬
reich den Schaden haben .

Senat gegen Kammer in Frankreich
Paris , 14. Juli . Der Senat hat sich unerwartet auf31 . Juli vertagt . Es wird darin eine Stellungnahme ^gegendie linke Kammermehrheit erblickt, die einen heftigen Kampfum die Vorlage für Begnadigung politischer Vergehen führteund sie bis 14 . Juli zum Gesetz erhoben wünschte , was durchdie Äertagung des Senats unmöglich geworden ist .

Die italienischen Richtlinien
London. 14. Juli . „ Daily Telegraph " berichtet , Mussolini

werde nicht zur Londoner Konferenz kommen , aber eine
starke Abordnung mit Sachverständigen schicken. Die italie¬
nische Vertretung werde sich nicht auf ein politisches Pro¬
gramm einlassen , sondern den Dawes - Plan rein unter dem
geschäftlichen Gesichtswinkel behandeln und in diesem Sinn
den englischen Standpunkt unterstützen .

London , 14 . Juki. Der diplomatische Mitarbeiter des
„Daily Telegraph " schreibt, die Ausführungen Herriots im
französischen Senat werden großenteils Zustimmung finden ,
dagegen habe es Verwunderung erregt , daß er für Frank¬
reich Handlungsfreiheit für etwaige besondere Zwangsmaß¬
nahmen Vorbehalten habe . Diese Forderung werde nicht nur
vom amtlichen England , sondern auch von den Anleihezeich¬
nern in England und Amerika bekämpft werden . Die For¬
derung würde den ganzen Dawes - Plan unmöglich machen .

Ein englisch-russisches Abkommen ?
London , 14 . Juli . Der „ Star " meldet , daß der Abschluß

eines Uebereinkommens zwischen England und Sowjetruß¬
land unmittelbar bevorstehe , wonach Rußland etwa 10 Mil¬
lionen Pfund in englischem Geld in bar ausbezahlt wird .
Es sind das diejenigen Summen , dis bei der Bank von Eng¬
land und bei anderen englischen Banken der letzten Zarcn -
regierung gutgeschrieben waren und die England , solange es
Rußland nicht anerkannte , auf Grund des Handelsabkom¬
mens vom Jahre 1921 verwaltet hat . — Also russisches Geld .

Die italienische Aaszisten-Miliz
Rom , 14 . Juli . Im Senat hat eine Besprechung über die

Miliz stattgefunden , an der Mussolini , der Kriegsminister und
andere Persönlichkeiten teilnahmen . Wie verlautet , soll die
Vereidigung in gleicher Weise wie beim Heer stattfinden . Die
Miliz bleibt im Frieden zur Verfügung des Ministerpräsi¬
denten und tritt im Krieg unter den Oberbefehl des Kriegs¬
ministers .

Frankreich gefährdet das Sachverständigen -Gutachten
Washington - 14 . Juli . Die United Preß will von einem

Finanzmann , der Dawes und Jung „ nahe steht"
, erfahren

haben , die französische Forderung , daß Verfehlungen Deutsch¬
lands nur vor der Pariser Entschädigungskommission fest -
gestellt werden dürfen , stelle den ganzen Dawes -Plan in
Frage . Die amerikanischen Geschäftsleute werden sich an der
Anleihe von 800 Millionen Goldmark nur beteiligen , wenn
die Anleihe zum Goldkurs ausgegeben werde und den Vor¬
rang habe vor allen anderen Entschädigungsverpflichtungen
Deutschlands : 2. wenn die Entschädigungszahlungen an den
Verband sich genau der jeweiligen deutschen Zahlungsfähig¬
keit anpassen ; 3. wenn die Entschädigungskommission nicht
mitzureden hat , wenn über die Höhe dieser Zahlungen be¬
schlossen wird . — Wenn diese Bedingungen nicht erfüllt wer¬
den , so werden sich in keinem Land Kapitalisten finden - die
Geld für die Anleihe hergeben . Das Mißlingen der Anleihe
würde aber den ganzen Dawes - Plan stürzen , denn er sei auf
dem Zustandekommen der Anleihe aufgebaut . — Das Gut¬
achten ist eben eine Angelegenheit des Großkapitals , wie es
der Krieg , der Vertrag von Versailles , das Londoner Ulti¬
matum und die Ruhrbesetzung waren .

Fortschritte des Aufstandes in Brasilien
London , 14 . Juli . Die Stadt Sao Paulo ist vollständig im

Besitz der Aufständischen . Die Regierungstruppen sind ab¬
geschnitten , viele sind zu den Aufständischen übergegangen .
Der Gouverneur ist gefangen . Die Eisenbahnverbindung ist
unterbrochen .

Japans Gegenzug
Tokio, 14. Juli . Das japanische Kabinett billigte eine

Maßnahme , nach der Japanern , die in einem fremden Lande
ansässig sind , gestattet wird , sich die fremde Staatsangehörig¬
keit zu erwerben . Man hält diesen Schritt für einen Schach¬
zug gegen den Ausschluß der Japaner von der Einwanderung
in die Vereinigten Staaten . Es ist nämlich fremden Staats¬
angehörigen , die sich das amerikanische Staatsbürgerrecht
erwerben , gestattet , in beschränktem Maß ihre Angehörigen
Nachkommen zu lassen.

In Tokio wurde ein schwerbewaffneter Student namens
Kaguonoda verhaftet , der den Fürsten Takugawa beim Ver¬
lassen des Parlaments zu ermorden versuchte.

Der Reichskanzler über das Gutachten ^
Berlin , 14 . Juli . Am Samstag abend waren die Ver¬treter der Presse vom Pressechef der Reichsregierung in die

Reichskanzlei eingeladen . Anwesend waren u . a . der Reichs¬
kanzler und alle in Berlin anwesenden Minister und Staats¬
sekretäre . Reichskanzler Dr . Marx hielt eine Ansprache , in
der er ausführte :

Am schwersten lastet auf uns die Sorge um unsere Wirt¬
schaft. Ich muß leider feststellen, daß die Erwartungen , die
in weiten Kreisen des deutschen Volks nach dem Bekannt¬
werden der Vorschläge und Forderungen des Sachverstän -
digen -Gukachkens aufkeimten , vielfach wieder ernster Sorge
und Befürchtungen Platz gemacht haben .

Wenn Poincare in seiner letzten Rede vor dem Senat
wirklich gesagt haben sollte, Deutschland habe noch nichts ge¬tan , um die Gesetze zur Durchführung des Gutachtens zu¬
standezubringen , so beruht das auf völliger Verkennung und
Unkenntnis der Sachlage . Der Geist , der uns bei diesen Ar¬
beiten beseelt und den wir auch bei Fertigstellung des Gut¬
achtens tätig sahen , ist der Geist ehrlicher Verständigung und
offener Aussprache . Mit Freude durften wir feststellen, daß
auch in Frankreich allmählich die Betrachtungsweise Boden
gewann , die zur Hoffnung zu berechtigen schien , daß nun¬
mehr endlich die solange erstrebte und umkämpfte Lösung
gel

'
ngen würde .
Es liegt mir fern , über die Londoner Konferenz , zu der

bis heute eine Einladung an uns noch nicht ergangen ist»
heute schon ein Urteil zu füllen . Feststellen aber muß ich ,
daß durch die Pariser Abmachungen zwischen den Minister¬
präsidenten Englands und Frankreichs manche auf die Lon¬
doner Konferenz gesetzten Hoffnungen ernstlich bc roht schei¬
nen . Wenn der große Gedanke , in dem wir das Sachver¬
ständigengutachten durchführen zu können hoffen , wirklich
lebendig wäre , dann müßte es auch für die siegreichen Natio¬
nen selbstverständlich sein, daß Deutschland , um dessen wirt¬
schaftliches und nationales Bestehen seit Jahren das Spiel
geht , jetzt endlich als gleichberechtigter Partner zu den Ver¬
handlungen zugelassen werden müßte . Denn wie sollte sonst
das deutsche Volk noch weiter den Mut aufbringen , die ihm
zugemuteten schweren Opfer auf sich zu nehmen , wenn es
wiederum das niederdrückende Gefühl hat , daß auch dies¬
mal wie in den verhängnisvollen Junitagen 1919 ibm von
den siegreichen Machthabern das Schicksal diktiert wird ? Das
deutsche Volk hat lange Jahre h

' ndurch zur Erfüllung der
ihm auferlegten Pflichten große und schwere Opfer gebracht ,
ohne daß es einen entsprechenden Erfolg dieser Opfer sehen
und den Sinn für alle diese Opfer erkennen konnte . Im
Gegenteil , auf das neue Opfer folgten meist neue Lasten ,
neue Demütigungen , bis das Widerstreben im deutschen
Volke immer größer und stärker und die Stimme derer im¬
mer lauter wurde , die sagten , daß die von Deutschland be¬
triebene Erfülluncspolitik falsch sein müsse. Das deutsche
Volk ist gewillt , auch noch die schweren Opfer aus sich zu neh¬
men , die das Gutachten von ihm verlangt , Opfer , die nach den
englischen Feststellungen sogar dis Grenzen und Belattungen
des Versailler Vertrags übersteigen , wenn es endlich den
Sinn und den Zweck dieser Opfer erkennt .

Wir wollen wieder vertragsmäßige Zustände , wir wollen
wieder , daß der Versailler Vertrag und das Rheinlcmdab -
kommen voll in Kraft gesetzt werden und die Rechtsgrund¬
lage bilden , auf der wir uns mit unseren ehemaligen Geg¬
nern in ehrlicher Verständigung zu beiderseitigem Nutzen
auseinandersetzen können . Wir wollen endlich wieder un¬
sere nationale Freiheit und die Gleichberechtigung mit an¬
deren Völkern .

Die Bedingung , die die deutsche Regierung an die Durch¬
führung des Sachverständigengutachtens knüpft , ist einzig
und allein die , daß das Gutachten von allen beteiligten Staa¬
ten dem Inhalt und dein Geist gemäß aufrichtig angenom¬
men und durchgeführt wird . Eine andere Bedingung stellt
die deutsche Regierung nicht , und irgend eine andere Vor¬
aussetzung für die Annahme des Gutachtens gibt es für sie
nicht. Inhalt und Geist des Gutachtens der Sachverständi¬
gen fordern aber unserer Ileberzeugung nach die Wieder¬
herstellung eines einwandfreien Rechtszusiandes und Schaf¬
fung all der Bedingungen und Erleichterungen , die zum
Wiederaufleben der deutschen Wirtschaft erforderlich sind .
Daß über der Regierung der Reichstag steht und letzten
Endes der Reichstag als Vertretung des deutschen Volks
entscheiden muß , brauche ich nicht besonders betonen . Die
Reichsregierung wird alles in ihren Kräften stehende tun ,
um die Durchführung des Sachverständigengutachtens bal¬
digst sicherzustellen. Einen anderen Weg , der uns aus dem

Fest und unerschütterlich stand ihr Entschluß : nicht einen
Lag noch mit dem Gatten unter einem Dache zu leben '

„ Kampf stählt die Kräfte, " hatte Dr . Krause gesagt , „ cs
gilt den Versuch ! Und alle Tatkraft zusammennehmen ! "

Sie schrieb einige Zeilen an den Gatten , daß sie sein
Haus für immer verlasse , da sie sich auf sich selbst besonnen
habe , und ihre Frauenwürde ihr verbiete , mit ihm noch
ferner eine Gemeinschaft zu ertragen . Bei Rosemarie würde
sie Zuflucht suchen und mit ihr die Gestaltung ihres zukünf¬
tigen Lebens besprechen ! Sie wisse doch aus seinen eigenen
Worten , wie gleichgültig sie ihm sei ; infolgedessen sei es für
beide Teile nur Erleichterung , wenn man sich nicht mehr
sehe. Sie nahm das Päckcben der Briefe , die er ibr während
^ er Verlobunaszeit geschrieben , und die sie im ersten Jahr
' drer Ebe wie ein Heiliotum verwahrt batte . S - ni' -md ,n » z
sie es auf ihrer Hand , zog dann aufs Geratewohl einen her¬
aus und las ihn . Bei diesen heißen Worten der Zärtlichkeit
auf denen ihr Auge ruhte , durchlief ein Zittern ihren
schlanken Körper .

„Lüge — alles Lüge ! " murmelte sie , raffte sich auf , über¬
wand die Schwäche , und mit einem kurzen Entschluß riß sie
die Briefe mitten durch . Wie ein scharfer Schnitt ging es
durch ihr Herz . Aber so viel Zärtlichkeitsbcteuerungen , so
viel Lügen — die wollte sie in das neue Leben , das sie be¬
ginnen würde , nicht mit hinübernehmen ! Sie zündete eine
Kerze an und hielt die Briefe daran — einen nach dem an .
dern . Das Häufchen graue Asche , Vas zurückgeblieben war ,
von so viel Glut , fegte sie zusammen und warf cs zum
Fenster hinaus . Mit einem bittern Lächeln schlug sie die
Handflächen gegeneinander — so , nun war das auch erledigt
— wenn es auch Wehe getan !

Hans Buffo hatte recht : sie krankte an überflüssiger Sen¬
timentalität , die nur unnützer Ballast auf ihrem Lebens¬
schifflein war .

Die wollte sie sich von jetzt ab abgewöhnen .
Da schreckte sie zusammen — ein greller Blitz durchriß das

blanschwarzc Gewölk , dem krachend ein heftiger Donucr -
schlag folgte , daß das Haus in seinen Grundfesten bebte .

Acngstlich siürzie die Zofe zu ihr herein . „Das muß
eingeschlagen haben , Frau Gräfin .

"

(Fortsetzung folgt .)
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Jugend gleicht dem Getriebe der Bäche,
Heiteres Alter der Meeresflut .
Wo unter blinkender Wellenfläche
Die kristallene Tiefe ruht . Frida Schanz .

Die Bauerngräfin .
Roman von Fr . Lehne .

(Nachdruck verboten .)
Der Chauffeur war noch nicht vor der Rampe vorge -

sahren , als Hans Buffo schon, in seinem weiten Automantel
gehüllt , auf der Terrasse stand Die jnchtenlederne Reisetasche
trug ihm der Diener nach.

Eliane saß im Park unter der breiten , wettästigen Buche
auf ibrem Lieblingsplatz .

Sie sah den Gatten einsteigen , und sie sah mich den be¬
friedigten Zug auf seinem Gesicht. .

Ah , fetzt war er fa aus der Verlegenheit , fetzt wurde er
die Juwelen , ihre Juwelen verkaufen , seine Spielschulden
zu decken : hatte er denn nur gar kein Ehrgefühl ?

Wenn sie au Hans Eckardt dachte , diesen makellosen , un¬
tadeligen der Söhne des Grafen Laubenberg , warum konnte
Hans Bnffo nicht fein Wie er ? Wie war es nur möglich ,
daß zwei Brüder so verschieden waren ? lind sie batte sich
blenden lassen von seinem Aeßeren , seiner glatten , nnwider -
steblichen liebenswürdigen Art . batte darüber die treue Liebe
eines andern überseben . Sie schluchzte auf , wie war sie doch
unalücklich! Alles Elend ihres Lebens war ihr von Buffo
gekommen , — sie vermeinte , ibn nicht mebr seben ru können .

„ Wenn er doch nur gar nicht wiederkäme ! " dachte Eliane
in Schmerz und Zorn und Verachtung , indem sie dem da -
voniagenden Wagen nachsah . Wie gebrochen schlich sie zu¬
rück in das große Haus , das in seinem Weißen Glanz , von
der Nachmittagssonne grell bestrahlt , sie förmlich blendete .
Es schüttelte sie vor Grauen , wenn sie an ihren Mann
dachte . Welchen Abgrund von Schlechtigkeit hatte er geoffen-
bart : es war doch unmöglich , noch mit ihm zusammen zu

Sie wollte fort — ein solches Leben , das konnte sie nicht
mehr ertragen .

Aber was tun ? und wohin ?

Sie war doch unfähig und zu vcrwöhni zu einer ernst¬
haften Tätigkeit .

Rosemarie — und Dr . Krause , die wurden ihr raten —
die beiden waren der einzige Halt in ihrem Leben !
In Grübeln und Sorgen und Tränen verging ihr der Tag
und di« Nacht . Sie wollte zu Rosemarie und Hans Eckardt
fahren , wollte Buffo gar nicht mehr sehen , wenn er znrück-
kam. Ein paar Zeilen würden ihm sagen , wo sie zu finden
sei .

Sie packte , um die Zeit auszufüllen , ihren Koffer selbst :
doch die ungewohnte Arbeit fiel ihr schwer ; sie wurde nicht
damit fertig .

„ Nicht einmal einen Koffer zu packen verstehe ich ! " dachte
sie bitter und trat auf den Balkon vor ihrem Ankleidezimmer ,
„ ich bin ein ganz unfähiges , unnützes Geschöpf ! Und will ich
den Kampf mit dem Leben aufnehmen - "

Mutlos legte sie die feinen , müden Hände ineinander
und starrte nach dem Himmel , der sich mit dicken Gewitter¬
wolken überzogen hatte , aus denen schwache Blitze zuckten .
Ein leises Donnerrollen wurde hörbar ; der Wind machte sich
auf und rauschte durch die Wipfel der Bäume , daß sie sich
beugten und wieder aufschnellten . Klirrend klappten einige
Fenster zu . In großen Tropfen begann der Regen zu fallen .
Sie achtele nicht darauf , fühlte kaum die Nässe.

Das Gewitter kam näher . Blauschwarz türmten sich die
Wolken aufeinander , unheimlich von den züngelnden Blitzen
zerrissen ; krachend schlug der Donner in ihr Ohr . Der Wind
wuchs zum Sturm an und zerrte an ihrem Haar , an ihren
Kleidern , daß sie sich fest um ihren Körper legten und nach
rückwärts geweht wurden .

Aengstlich trat die Jungfer zu ihr . „Frau Gräfin .
"

Eliane machte nur eine ungeduldige Bewegung mir der
Schulter , und scheu trat das hübsche Ding zurück. Sie wurde
nicht mehr klug ans ihrer Herrin , die doch sonst mit großer
Gewitters,crcht zu kämpfen hatte .

In voller Wucht tobte das Wetter ; es war ganz dunkel
geworden . Blitz folgte aus Blitz , von heftigen Donnerschlä¬gen gefolgt , und rauschend strömte der Regen hernieder .Eliane war ganz durchnäßt , als sie endlich zurück insZrmmer trat . Der Kampf der Elemente tat ihr Wohl ; siesuhltesich vom Sturm durchrüttelt , daß alles Unreife ,Morsche von rhr abgefallen war .



wirtschaftlichen Elend herausführen kann > äks die Durchfüh¬
rung des Sachverständigengutachtens , sehe ich nicht .

Ein Work möchte ich an dieser Stelle auch einschalten
über den in letzter Zeit wieder häufiger erörterten Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund . Eine Musterung von mir ,
der ich immer zu den Freunden eines wahren Völkerbunds
gehört habe , ist in der Presse vielfach angegriffen worden ,
weil meine Aeußerung zu einem ausländischen Journalisten ,
daß der Eintritt Deutschland in den Völkerbund noch nicht
. spruchreif " sei , dahin überseht wurde , daß Deutschlands
Eintritt noch nicht .. reif für eine Erörterung " sei . Das ist
ein wesentlicher Unterschied . Meiner ganzen politischen Ein¬
stellung entspricht der Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund durchaus , aber als Deutscher muß ich für den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund als selbstverständlich , vor¬
aussetzen , daß Deutschlands Wohl und Ehre dabei in voll¬
stem Maß gewahrt bleiben .

Die dem Reichsrat zugegangene Schntzzollvorlage droht
auch zu lebhaften innerpolitischen Kämpfen zu führen . Man
macht der Regierung den Vorwurf , daß sie diese Vorlage
entgegen ihrem Versprechen beim Regierungsantritt ein¬
gebracht habe . Es ist durchaus richtig , daß ich in meiner An¬
trittsrede am 4 . Juni erklärt habe , daß die Reichsregierung
ihre ganze Kraft an die Durchführung l ?s Sachverständigen¬
gutachtens sehen werde und alle innerpolitischen Aufgaben
vorerst zurückkreten müßten . Es gilt , die deutsche Land¬
wirtschaft vor dem Untergang zu bewahren . Das ist keine
Aeberkreibung , sondern leider eine ernste und bittere Wahr¬
heit . Betonen möchte ich, daß es sich bei dem Schuh nicht
um eine Frage der Landwirtschaft handelt , sondern um eine
volkswirtschaftliche Frage allerersten Rangs , an der das
deutsche Volk das allergrößte und allerdingtichste Interne
besitzt. Wenn der Weg , den die Regierung zum Schutze
und zur Rettung der deutschen Landwirtschaft einzuschlagen
beantragt , nicht der richtige oder der beste ist , so haben doch
die durch die Verfassung berufenen Stellen , der Reichsrak ,
der Reichstag und der Aeichswirtschaftsrat und darüber
hinaus die ganze öffentliche Meinung nicht nur das Recht ,
sondern auch die Pflicht , andere und bessere Wege zu wei¬
sen. Jede Erörterung der Frage darf aber nicht knüpfen
an erbitterte und gehässige Kämpfe der Vorkriegszeit , son¬
dern muß von der harten Tatsache ausgehen , daß die Not
der Landwirtschaft heute so groß ist , daß die Ernährung un¬
seres Volkes ernstlich gefährdet wird . Ganz übersehen sollte
man bei der Erörterung auch nicht , daß

'die Regierung
gleichzeitig mit den Schutzzöllen , die ja überhaupt erst in
Kraft treten könnten , wenn nach der Durchführung des
Sachverständigengutachtens das Loch im Westen geschlossen
ist , auch eine Herabsetzung der Umsatzsteuer von 21L auf 2
Prozent beabsichtigt . Der dadurch entstehende Ausfall in
der Reichskasse muß auf irgend eine Weise wieder herein¬
gebracht werden , und ich glaube , daß durch die Herabsetzung
der Ilmsatzsteuer das Brok mehr verbillig ! wird als die Ein¬
führung von Schutzzöllen für Getreide zur Verteuerung bei¬
tragen kann .

Wü r t L e m b e r g
Stuttgart . 14 , Juli . Im Sommer 1925 findet in

Stuttgart anläßlich der Tagung des Deutschen Drogisien -
Verbändes eine große Deutsche Drogisteu -Fachausstellung ,
verbunden mit Fachmesse , statt . Zu diesem Zweck wurde
der Stuttgarter Handelshof gemietet .

Schweres Autounglück . Der Wagenführer eines Stuttgar¬
ter Äutobesitzers unternahm ohne Wissen und Genehmigung
feines Herrn mit seinen Freunden eine Fahrt ins Remstal .
Nachdem sie in Schnaith und Endersbach in mehreren Wirt¬
schaften eingekehrt waren , traten sie die Heimfahrt an , bei der
sich in der Nähe von Waiblingen das Auto überschlug .
Oer Wagenführer und drei seiner Freunde blieben tot auf dem
Platz . Drei weitere Insassen wurden verletzt . Der Wagen selbst
ging in Tümmer .

Vom Tage Ein fremder Mann stürzte sich vom hohen
Viadukt der Umgehungsbahn bei Cannstatt in die Tiefe und
blieb zerschmettert liegen .

Eßlingen » 14. Juli . Ertrunken . Beim Baden im
Neckar ist bei der Pliensaubrücke der 15 Jahre alte Volks¬
schüler Joseph Herzlieb ertrunken . r

Backnang , 14. Juli . Eduard Breuningers 70 .
Geburtstag . Der Ehrenbürger unserer Stadt , Eduard
Breuninger - Stukkgark , feiert heute den 70 . Geburtstag . Die
Stadt hat dem Jubilar zum Feste eine Adresse überreichen
lassen.

Welzheim , 14, Juli . Ertrunken . Im Cbnisee ist ein
Herr aus Stuttgart , der mit einer Gesellschaft im Auto ge¬kommen war , beim Baden ertrunken . Es scheint, daß er mit
vollem Magen in das Wasser sprang und einen Schlaganfall
erlitt . Merkwürdigerweise hat , trotz des starken Besuchs am
See , niemand den Mut besessen , dem Verunglückten , der nach
einem Kopfsturz nicht mehr erschien, nachzuspringen . Schließ¬
lich sprang die Gattin des Verunglückten selber in den See ,um ihren Mann zu suchen . Sie konnte nur mit Mühe wie¬
der an das Ufer gebracht werden .

Schwab . Hall , 13 . Juli . Hoher Besuch . Auf der
Durchreise von Schloß Langenburg nach Gaildorf haben
Herzog Albrecht und Prinzessin Margarethe von Württem¬
berg nebst Gefolge die Stadt zu zweitägigem Aufenthalt be¬
sucht . Die Herrschaften haben mit großem Interesse dieStadt besichtigt.

Am Freitag abend wurde hier das neue Bürger -
he wn - dessen Errichtung etwa 150 000 Goldmark Kosten

seiner Bestimmung übergeben . Vorhandenoimmer , von denen 20 als Doppelzimmer für Ehe¬paare benutzt werden können .
Gaildorf , 13 . Juli . Ein Ständchen Der Lieder -

7 ! d° n SMI, PiXI-r-Amsu,»fchen Herrschaften hier weilenden Herzog Albrecht ein Ständ¬chen , worüber die Herrschaften sichtlich erfreut waren
Entringen » OA . Herrenberg , 14 . Juli . Wildschaden .Seit ewigen Tagen treibt sich am Rand des Schönbuchs ein

^ das auf den Aeckern großen Schaden
ane ? wurden einer Witfrau 87 Kartoffelstöcke her -

E und m einer Hgpfenanlage verschiedene Stöcke
m.? Hochwild verläßt den Wald und tut sichauf Kleeackern und Fruchtfeldern gütlich .

fcklcksa «
" ^ .

" ' ^ >,? uli . E h r l i ch . Der Gemeinderat hat be-
von Vestschuld des Stadt . Wasserwerks im Betrag
kürzf-»

0
^ s00 Mark wieder voll zu verzinsen und zum unge¬kürzten Goldwert zuruckzuzahlen .

eil/Enn " etwa 12 Jahren ist in Donauwörth
Ulm - iNchndler plötzlich verschwunden . Nun soll hier in
das GelmÄ A" Mann gestorben sein , der einem Freund
Viehhändler ^ Sewacht habe , daß er und seine Frau den
ten Der -r '̂ Aadigt und ihm sein Geld abgenommen hät -- - Freund soll mit der Witwe des Verstorbenen

Streit bekommen und in dieser Derargermrg der Polizei
Mitteilung gemacht haben . Die Frau ist festgenommen .

Klingenstein » OA . Blaubeuren , 15 . Juli . Bezirks -
einteilung . Der Gemeinderat hat sich einstimmig für
den Anschluß an das Oberamt Ulm entschieden .

Alkshausen , 14. Juli . Rascher Tod . Der 45 Jahre
alte Eisenbahningenieur Müller , Vorsteher der hiesigen
Bahnmeisterei , erlitt bei einer Bahnkonkrolle auf einem
Dienstgang von Herbertingen nach Saulgau einen Schlag¬
anfall .

Ravensburg , 14. Juli . Schafdieb st ah l . Dem Schaf¬
halter Friedrich Straub in Niederbiegen , Gde . Baienfurt ,
wurde in einer der letzten Nächte aus dem gewaltsam er¬
brochenen , in der Nähe des Bahnüberganges bei Ettishofen
im freien Felde stehenden Stadel ein Schaf u . zwei Lämmer
gestohlen . Die abgeschnittenen Köpfe der Schafe und Lämmer
samt Körper und Decke , mit Ausnahme der Hinter - und
Vorderschenkel , wurden in einem Wassergraben vorgefunden .

Weingarten , 14. Juli . Am 10. Septembers werden
200 Jahre vergangen sein seit Einweihung der hiesigen Klo¬
ster-Kirche . Aus Anlaß dieses Jubiläums ist eine besondere
kirchliche Feier vorgesehen , mit der zugleich auch das 25jäh -
rige Abtsjubiläum des Abtes Ansgar begangen wird .

Aus Hohenzollern , 14. Juli . Berlinerisch . Am
letzten Sonntag fanden die Schöffen - und Beigeordneten¬
wahlen und nächsten Sonntag findet Bürgermeisterwahl
statt . Von Berlin ist die Weisung gekommen , daß für jede
Wahl ein besonderes Lokal zur Verfügung gestellt werden
muh . In dem einen muß die Schöffenwahl stakkfinden , in
dem anderen die Beigeordnetenwahl . Selbstverständlich
wird es Vorkommen , daß in kleinen Gemeinden Privat¬
häuser in Anspruch genommen werden müssen, da die Ge¬
meinde vielfach nur ein Zimmer zur Verfügung hat . Und
außerdem wird es auch Vorkommen , daß in kleinen Ge¬
meinden kaum soviel Leute vorhanden sind, die Wahlkolle¬
gien für zwei getrennte Lokale zu bilden . (Man braucht
nämlich etwa 20 Mann .) Was in Berlin möglich ist, muß
auch in einem hohenzollerischen Dorf möglich sein.

Baden
Karlsruhe . 14 . Juli . Amtlich wird jetzt die Ernennungdes Ministerialrats Frhrn . von Eltz - Rübenach zum

Präsidenten der Bahndirektion Karlsruhe bekanntgegeben .
Eltz ist 1875 in Wahn ( Rheinpr . ) geboren .

Bei Maxau ist der 54jährige Fabrikarbeiter Hermann
Drechsler aus dem Stadtteil Mühlburg beim Baden im
Rhein ertrunken . — Beim Umbau einer Hochspannungsschal¬
teranlage im Elektrizitätswerk hier kam ein 45jähriger ver¬
heirateter Elektromonteur von Wörth am Rhein dem Stark¬
strom zu nahe und erlitt schwere Brandwunden .

Pforzheim , 14 . Juli . In der Nordstadt stieß ein Rad¬
fahrer auf eine Schülerin . Während letztere mit heiler
Haut davonkam , wurde der Fahrer schwer verletzt . — Ein
Unhold hat an zwei Kindern Sitlichkeitsverbrechen verübt .

Wannheim . 14 . Juli . Ein 22jähriger Mann stürzte sichin den Neckar , konnte aber gerettet werden . Darauf hatteer einen Tobsuchtsanfall . — Beim Baden sind ein 20jährigerSchmied und ein 26jähriger Taglöhner im Altrhein ertrun¬
ken .

In Landau wurden von den Franzosen wiederum 6 neue
Wohnungen beschlagnahmt . Dagegen stehen rund . 40 be¬
schlagnahmte 2- und 3-Zimmerwohnungen in militärisckienGebäuden teer . Außerdem wurden zur Vergrößerung der
Militärwäscherei wieder neue städtische Gebäude beschlag¬nahmt .

Gernsbach - 13 . Juli . Das von der Ortsgruppe des Ver¬
eins „Badische Heimat " errichtete Murgtalheimatmuseum ist
nahezu fertiggestellt . Es enthält u . a . eine große Anzahl
von Bildern von Alt - Gernsbach und aus dem übrigen Murg¬tal , eine hübsche Zunftstube und eine trauliche Spinnstube .
Auch die unruhigen Jahre von 1848/49 sind in Bildern und
Gegenständen festgehalten . Die kirchliche Kunst zeigt u . a.
ein Prachtstück der Goldschmiedekunst des 16. Jahrhunderts ,
nämlich einen Speisekelch aus der St . Jakobskirche . Auchdie Zunft der Murgflößer ist vertreten .

Heidelberg , 13. Juli . Die letzte Schloßbeleuchtungim Juli findet am 20. d . M . statt . Sie wird durch die Be¬
teiligung der ganzen Studentenschaft ein ganz besonderes
Gepräge erhalten . Den Anlaß zu der Schloßbeleuchtung bil¬
det das 75jährige Stiftungsfest des Corps „Rhenania "'

.
Wannheim , 13 . Juli . Die 29jährige ledige Kassiererin

Helene Kühn aus Karlsruhe hielt es gern mit der Sports »
weit und machte jeden Wintersonntag Ausflüge zum Schnee¬schuhlaus bis ins Allgäu . Trotz ihrer gut bezahlten Stellungin einer Mannheimer Autofabrik reichte aber das Einkom¬
men nicht aus , und sie verschaffte sich das Geld durch Unter¬
schlagungen . Die Kühn wurde verhaftet , als sie sich ebenmit einem Arzt verloben wollte . Das Gericht verurteilte siezu einem Jahr Gefängnis , und einen Kaufmann - der die
Unterschlagungen unterstützt hatte , zu neun Monaten Ge¬
fängnis .

Schwetzingen , 13. Juli . In eine kritische Lage geriet einevon Speyer kommende Autofahrerin . Bei der Einmündungdes Speyerbachs fuhr der Kraftwagen bei dein Versuch , ihn
umzuwenden , in den Rhein und versank . Die Lenkerinkonnte sich noch im letzten Augenblick durch einen Sprungin Sicherheit bringen .

Weinheim , 13 . Juli . In einer der letzten Nächte sindbeim hiesigen Konsumverein die Fahnen mit den Reichsfar¬ben Schwarz -rot - gold zerrissen und die Fahnenstangen aufden Schienenkörper der Weinheim - Fürther Eisenbahn ge¬
worfen worden . Mehrere Fahnen mit den Landesfarben
sind dagegen unberührt geblieben .

Hausach , 13 . Juli . In der Nähe des Hechtberges überfiel
der noch nicht 16jährige Fabrikarbeiter Joseph Krämer eine
verheiratete , auf dem Felde arbeitende Frau und versuchte ,
sie zu vergewaltigen . Der Frau gelang es , sich des frechen
Burschen zu erwehren und zu entkommen . Der jugendliche
Verbrecher wurde in Gewahrsam genommen .

Frciburg i. B ., 13 . Juli . Auf dem hiesigen Soldaten¬
friedhof sind die Leichen von 46 gefallenen Engländern aus¬
gegraben worden . Sie werden nach England überführt .

Freiburg , 13 . Juli . Die große Nachfrage nach Brennholzhat der hiesige Händler Gustav Hofmeister betrügerisch aus¬
genützt , indem er Bestellungen auf Brennholz entgegennahmund sich Anzahlungen geben ließ , dann aber verschwand .Von dem in Aussicht gestellten Holz bekamen die Bestellernie etwas zu sehen . Das Gericht verurteilte den Schwindler
zu 11 Monaten Gefängnis .

Lahr , 13 . Juli . Der geplante Regimentstag der ehern.
.169er findet am 30 . und 31 . August in Lahr statt .

kehl , 13. Juli . Einem an ihn ergangenen Ruf zufolge
wird Direktor Mangelsdors von der hiesigen Oberrealschule
am 1 . Januar 1925 die Leitung der Vereinigten Schulen des
deutschen Hilfsvereins in Porto Alegre (Brasilien ) überneh¬
men . Die Regierung hat ihm einen dreijährigen Urlaub er¬
teilt .

Pforzheim , 13 . Juli . Die Reichsbahndirektion Stuttgart
hat das Gesuch der hiesigen Stadtverwaltung um Freigabe
des Sonntags um 6 .30 abends bis Stuttgart verkehrenden
Zugs 67 für Pforzheimer Reisende mit Sonntagskarten ab
Wildbad abgelehnt , da Ueberfüllung dieses Zugs befürchtet
wird .

Pforzheim , 13. Juli . In der Nähe von Dürrn ist die aus
Holz errichtete Dreschhalle niedergebrannt . Auch die Dresch¬
maschine wurde zerstört . Die Brandursache ist noch nicht fest -
gestellt. — Die neue Heilanstalt für Lungenkranke in Schöm¬
berg konnte am 6 . Juli auf ein 25jähriges Bestehen zurück¬
blicken.

Lokales .
WildS ad , 15 . Juli 1924 .

Die Modeschau im Kursaal . Am Samstag erfreute
sich Wildbad eines besonderenEreignisses : eine Modeschau !
Dies war etwas in der Vergangenheit unserer Badestadl
noch nie Dagewesenes ; eine Modeschau großen Stils , wie
man sie sonst nur in den Weltstädten sieht. Die Veran¬
stalter waren Geschwister Altvater , die in diesem
Jahre erst ihr Modehaus in Wildbad eröffnet haben . Was
sie aus dem Reich der Mode uns vvrführten , war einfach

. feenhaft I Das Podium im großen Saal des Kurhauses
war von Gärtner Schober mit Blumen reich und künst¬
lerisch geschmückt : ein Altar für die Göttin Mode . Da¬
hinter spielte gedämpft und leise die Jazzkapelle schmeichelnde
Melodien . Die Modedarbietungen wurden von Zeit zu
Zeit unterbrochen von Tänzen : Gesellschaftstänzen , ausge¬
führt von dem Mitveranstalter des Festes , dem durch seine
Vollkommenheit und Grazie ausgezeichneten Tanzpaar
Singer . Die Tänzerin war bei jedem Auftreten geschmückt
durch ausgesuchteste Toiletten , entworfen von der Firma
selbst. Es war ein Genuß , zu sehen, wie die Tänzerin
die Stufen des blumengeschmückten Podiums Herabstieg.
Die schlanke Figur umworfen von einem silbergrauen
Mantel aus weichster Seide , mit Chinchilla breit verbrämt
und mit Aermeln , die sich wie Flügel abhoben . Gefüttert
war der Mantel mit goldigem Brokat . Eine reizvolle Be¬
wegung und der Mantel war dem Kavalier zugeworfen ,
und nun stand sie da, wieder in Silbergrau . In kurzer,
enger Toilette aus Crepe Georgette , reich bestickt von oben
bis unten mit roten und silbernen Perlen in herrlichstem
Muster , unten abgeschlossen mit einer breiten Borte aus
flaumigem Marabu , in dem gleichen Farbenton gehalten .
In zwei weiteren Toiletten war sie bei ihren Tänzen zu
bewundern . Der Reiz der einen bestand in einer Ver¬
brämung von scharfgrünen Straußenfederfransen , die das
kurze , seitlich gespaltene Goldbrokatkleid , dem freien Rande
lang umflu ' eten . Das Dritte , ein Kleid aus Goldstoff ,
mit einem Goldspitzenschal von oben bis unten künstlerisch
umwunden , nur auf der Schulter mit einer Blume fest¬
gehalten . — Die bekannte Tänzerin Fräulein Iourdan
versinnbildlichte auf blumengeschmückter Bühne die Ton¬
dichtungen sioin clu bnl und Frühlingserwachen . Eine
Blume unter Blumen I — Die Toiletten für den kommen¬
den Winter wurden von mehreren Manequins und den
Fräulein Altvater selbst zur Schau gestellt . Das Publikum
in dem bis zum letzten Platz gefüllten Saal folgte mit
großem Interesse und Bewunderung der Darbietung der
vielen auserwählt geschmackvollen Kleider . Und was wurde
uns nicht alles gezeigt ! Vom einfachsten Vormittagskleid
bis zum elegantesten Abendkleid . Jackenkleider, Automobil¬
kleider, Teekleider , Pelzmäntel , Capes und Abendmäntel .
Alles , an dem das Auge einer Weltdame sich ergötzen
konnte . Die einzelnen Toiletten zu beschreiben, würde zu
weit führen . Das Leitmotiv der kommenden Wintermode
dürften sackförmige, kurze , enge Kleider sein . Entsprechend
die Jacken . Einfach im Schnitt , reich im Material . Ver¬
zierungen und Stickereien , sei es von Bändern , Perlen ,
Pelzverbrämungen oder anderem . Als Farbe herrschte für
die Jackenkleider schwarz und blau vor , auch viel Karriertes
war darunier . Für die Abendkleider rot, grau , meergrün ,
gelb . Doch die Grundfarben verschwanden unter wohldurch¬
dachten , vielfarbigen Stickereien , um sich mit ihnen zu ver¬
schmelzen zu weichen , unbestimmten Regenbogentönen . —
Den Fräulein Altvater , die keine Mühe , Arbeit und Kosten
gescheut, um diesen hochästhetischen Nachmittag den Kur¬
gästen zu bieten , kann nicht genug gedankt werden . Der
begonnene Weg wird sie zum wohlverdienten Aufstieg
führen . 8 . 8 .

Bunter Abend im Kursaal . Am vergangenen Sonn¬
tag abend hatte die Burschenschaft „ Arminia " von der
Technischen Hochschule in Stuttgart ihren „Bunten Abend "
im Kursaal abgehalten . Der große Saal war gesteckt voll .
Der Ansager , mit Cerevismütze und farbigem Band , riß
von Anfang an die Aufmerksamkeit der Zuhörer an sich
und zog sie mit fortschreitendem Abend mehr und mehr
in seine Kreise. Schlag auf Schlag folgten die einzelnen
Vorführungen der munteren , jugendfrischen Truppe . Da
gab es Rezitationen , Studentenlieder , von der Bühne in¬
toniert und vom Saale mitgesungen , Bänkelsängervorträge
auf der Laute , Komische Szenen und einen Niggertanz ,
dessen Mittelpunkt , „ die blonde Kitty "

, den reichsten Heiter¬
keitsbeifall des Abends hervorrief . Besonders ist noch zu
erwähnen die Herion -Schülerin Frl . Märga Schmidt ,die einen neapolitanischen und einen grotesken Tanz mit
entzückender Gewandtheit und Lebendigkeit vorführte . Der
eigentliche Zweck des Abends , Mittel für durch die Schwere
der Zeit notleidende Studierende zu beschaffen, wurde durch
eine Tellersammlung erreicht. Sie trug der „Stuttgarter
Studentenhilfe e . V ." die Summe von 600 Mk . ein . 8 .

Allerlei
Fürs ! Bismarck in Lebensgefahr . Auf einer Ausfahrtgeriet der Kraftwagen des Fürsten Otto Bismarck bei Börn¬

sen (bei Friedrichsruh ) in Brand . Der Fürst blieb unverletzt ,
doch wurde der Wagen vollständig zerstört . Bei den Löfch-
arbeiten wurde ein Koster mit wertvollem Inhalt , darunter



goldene Schmucksachen Und eine Goldmünze mit dem Bildnis
des Papstes Leo XIII . gestohlen .

Die amerikanischen Welkslieger sind am Sonntag in
Wien eingetroffen und am Montag über Prag nach Paris
weitergeflogen.

Germanin . Das Mittel zur Bekämpfung der tropischen
Schlafkrankheit „Bayer 285 "

, über welches in letzter Zeit so
viel geschrieben worden ist , hat den Namen Germanin erhal¬
ten ( Ton auf der letzten Silbe !) . Die Lösung der großen Auf¬
gabe ist deutschem Fleiß und deutschem Geist gelungen.

Die große Pariser Parade auf dem Langenfeld, die stets
den Glanzpunkt der französischen Revolutionsfeier am 14 .
Jul ! bildete , mußte diesmal wegen der großen Hitze unter¬
bleiben .

Pfänderbahn. Die österreichische Regierung hat dem In¬
genieur Eugen Heid in Innsbruck und dem Ingenieur Prof.
Robert Findis in Wien bewilligt, Vorarbeiten für sine Seil-
schwebebahn von Bregenz am Bodensee auf den Pfänder*
berg vorzunehmcn.

Obst und Bier . Schmie - meister August Graser von Ober -
schmeien hat nach dem Genuß von Stachelbeeren Bier
getrunken , worauf sich alsbald große Schmerzen einstellten .
Graser wurde anderntags in die Klinik nach Tübingen ver¬
bracht und einer Operation unterzogen. Aber er war nicht
mehr zu retten.

Ein geflügelter Setzerlehrling. Der „stllerkalboke" in Dis-
kenheim berichtet : Eine neugierige Dohle stellte sich in un¬
serer Druckerei ein und zeigte großes Interesse für die
schwarze Kunst . Gar bald genügte das Zuschauen nicht
mehr, und schon beschäftigte sich der krächzende Kautz mit
den im Kasten liegenden Lettern , um als Druckfehlerkobold
Schabernack mit uns zu treiben . Sehr befriedigt verließ
der gelehrige Gast unsere Räume , nachdem er seine Neugier
gestillt hatte .

Ein ehrlicher Handwerksbursche. Auf der Landstraße bei
Schmiedefeld (Sachsen) fand ein Handwerksbursche eine Le¬
dertasche mit Papieren und 7000 Goldmark Inhalt . Er be¬
gab sich in das Dorf, um den wertvollen Fund dort abzu¬
geben , als bereits ein Auto in langsamer Fahrt sich näherte
und die Straße abfuhr . Der Besitzer des Autos , ein Herr ans
Löbau , hatte die Tasche auf der Fahrt verloren . Der Hand¬
merksbursche meldete sich als Finder und erhielt 700 Mark
Belohnung . Ueberglücklich begab sich der ehrliche Bursche
nach Bischofswerda, um sich hier neu einzukleiden .

Der Polizeihund als Lebensretter . Der städtische Polizei¬
hund in Duderstadt (Hannover) wurde nach Weilrods bei
Osterhagen geholt , wo seit einem Tage ein Kind vermißt
wurde. Das Kind hatte auf einer Wiese gespielt und war in
den Wald gelaufen, um Blumen zu pflücken. Trotz eifrigsten
Suchens wurde es nicht gefunden . Der Polizeihund aber ver¬
folgte die Spur bis tief ins Gebüsch, wo er schließlich das er¬
schöpfte Kind schlafend fand und verbellte.

Bubenstück . Dem Postboten Mayer in Pfaffenhausen wur¬
den zwei Pferde vergiftet, indem unter das Futter Gift ge¬
mengt wurde.

Weinfälscher . Ein Weinhändler in Landau stellte im
ganzen 10 700 Liter „ Wein" aus Zuckerwasser , Hefe , Säure
und Tresterwasser her. Das Gericht erkannte auf die sehr
milde Strafe von zweieinhalb Monaten Gefängnis und 300
Mark Geldstrafe. Der Staatsanwalt betonte, die Weinfäl¬
schungen haben seit 1921 so zugenommen , daß man aufs
schärfste dagegen einfchreiten müsse.

Der Goldschatz im Kasten . Dem Krankenhaus einer ost¬
friesischen Stadt wurde ein schwer an Lungenentzündung er¬
krankter Mann zugeführt. Er hatte einen kleinen Holzkasten
bei sich , den er unter seinem Kopfkissen verbarg . Der Mann
wurde umgebettet, die Pflegerin wollte den Kasten mit in
das andere Zimmer nehmen. Aber sie ließ ihn fallen und
1000 Mk . in goldenen Zehnmarkstücken lagen auf der Erde .
Der Sterbende vermachte die Summe der Kirche . Aber man
wußte ihn zu bestimmen , daß er in einem neuen Testament
das Geld dem Krankenhaus zuwandte . Dies aber erfuhr die
Stadtverwaltung, und da der Verstorbene Armenunter¬
stützung erhalten hatte, ließ die Stadt das Geld gerichtlich für
sich beschlagnahmen . Aber die Stadt hatte mit dem Geld
auch kein Glück; denn das Finanzamt beanspruchte es für sich
zur Befriedigung von Steueriorderungen . . .

Wie Bamberg gegründet wurde . (Zur 900 -Iahrfeier.)
Die großartigen Feiern , die jetzt in Bamberg aus Anlaß des
900 . Todestags Kaiser Heinrichs II -, des Gründers des Bis¬
tums Bamberg , stattfinden, rufen die geschichtliche Bedeutung
dieser alten Kaiserstadt i«k die Erinnerung, die zu den schön -

Vergebung von Marbeiten
"

Zu einem Umbau an der Bätznerstraße sind die

Gipser-, Glaser- , Schreiner - , Schlosser-,
Anstrich-, Tapezier -Arbeiten ,

sowie die

Ausführung der elekt. Beleuchtungs-Anlage
öffentlich zu vergeben.

Die Unterlagen liegen bei mir , während der Geschäfts¬
stunden zur Einsicht auf, woselbst Angebote bis Samstag ,
den 19 . Juli vormittags 10 Uhr einzureichen sind .

Wildbad , den 14 . Juli 1924 .
Architekt Weischedel.

sten Kunststädten Deutschlands gehört. Hier erhebt sich das
Wunder des herrlichen Doms mit den berühmten Skulpturen ,
die die erste Höhe der deutschen Plastik darstellen. Um die
urwüchsige Kraft der Gestaltung, die sich in den Anfängen
regte , hat auf dem fränkischen Heimatboden durch Renais¬
sance , Barock und Rokoko fortgedauert und die Stadt bis ins
19. Jahrhundert hinein mit kostbaren Denkmälern geschmückt .
Auf der Stätte des heutigen Bamberg befand sich in uralter
Zeit eine altslawische Siedlung , die wahrscheinlich auf eine
Fischerniederlassungaus der Pfahlbautenzeit zurückgeht . Die
thüringischen Herzöge nahmen in dieser Slawenzeit eine
wahrhaft königliche Stellung ein , aber sie starben zu Anfang
des 8 . Jahrhunderts aus , als von Würzburg und Fulda aus
das Christentum in diese Gegenden getragen wurde . Zwi¬
schen den nunmehr dort herrschenden Gaugrafen entwickelte
sich eine heftige Fehde, und zwar standen die Konradiner
gegen die Babenberger , die sich so nach ihre» Stammburg
nannten . Dieses Schloß Babenberg , dem Stadt und Bistum
den Namen verdankt, wird zuerst zwischen 902 und 906 in
der Chronik des Regina erwähnt . Der Name weist auf den
slawischen Ursprung , denn schon bei diesen führte der Berg
den Ramen Babagora, Berg der Baba. Von hier hat der
kühnste der Babenberger , Adalbert , seine Raubzüge unter¬
nommen, die aber schließlich zu seiner Gefangennahme und
Hinrichtung als Hochverräter führten. Als „ Zierde der Fran¬

ken " lebte er noch lange !m Volksmund fort. Die Burg Ba¬
benberg fiel der Krone anheim, und zwar belehnte die Kai¬
serin Adelheid damit ihren Schwager , den streitlustigen Hein¬
reich I . von Bayern , der sehr mit Recht den Beinamen „ der
Zänker" erhaltey hat . Während aber Heinrich I . das neue
Krongut vernachlässigte , wandte ihm sein Sohn, der 1002 als
Heinrich II . zum deutschen Kaiser gewählt wurde , seine be¬
sondere Liebe zu . Er soll schon bei seiner Krönung in Mainz
den Entschluß gefaßt haben, seinem Lieblingsgut Babenberg
durch Gründung eines neuen Bistums die höchste Auszeich¬
nung zuteil werden zu lassen . Nachdem der Papst Johann
XVIII . ihm ein Privilegium gegeben hatte , berief Heinrich
für den 1 - November 1007 eine Versammlung deutscher Kir-
chensürsten , auf der er das Bistum Babenberg feierlich ver¬
kündete . Reiche Schenkungen wurden der Stiftung zuteil.
Die wichtigste Gabe aber war der von dem Kaiser geschaffene
Dom , dessen Weihe am 6 Mai 1012 , dem 40 . Geburtstag des
Königs stattfand. Nicht weniger als 45 Erzbischöfe und Bi¬
schöfe . sowie alle Großen des Reichs wareiedazu versammelt,
und Vischof Thitmar von Merseburg schildert den Reichtum
an Schätzen , den das neue Gotteshaus enthielt, Heinrichs Ge¬
mahlin , die Kaiserin Kunigunde, schuf mit ihrem Brautschatz
die beiden Stifte von St . Stephan und St . Michael. , Papst
Benedikt VIII . kam am Gründonnerstag 1020 und blieb die
ganze Osterwoche in Babenberg . Die Bilder dieser Zeit wer¬
den jetzt in Bamberg in einem Festspiel und Festzug wieder
zum Leben erweckt.

Sport
Auf der Badeinsel Skuktgark -Hnkerkürliheim wurde am Sonn¬

tag nachmittag das einen Teil des Stadions bildende 100 Meter
lange Schwimmbecken eingeweihk . Zur Eröffnung batten sich
zahlreiche Besucher eingefunden. TSe schwimmivortliche Veran¬
staltung wurde eröffnet durch ein Masssrball -Ligaspiel um die
süddeutsche Meisterschaft zwischen dem Schwimmerbund Schwaben
Stuttgart und dem Schwimmverein Bayern 07 Nürnberg . — Der
Sportplatz der Deutschen Zvqendkraft in Degerloch wurde gestern
nachmittag von Domdekan Dr . Koitmann in Vertretung des Bi¬
schofs eingeweiht.

Pferderennen . Beim Rennen um den großen Breis von 70 000
Mark auf der Gmnewaldbabn bei Berlin (2400 Meter ) blieb
„Augias " aus dem Rennskall Weinbergs Sieger .

H a n d e I s n a ch r i ch t e n
Dollarkurs Berlin , 14 . öuli . 4,2105 Bill . Mk . Neuyork 1 Dol¬

lar 4,188 . London 1 Pfd . Sterl . 18,25 . Amsterdam ,
1 Gulden

1,587 . Zürich 1 Franken 0,766 Bill . Mk .
Dollarschatzscheine 80.
Kriegsanleihe 290.
Der französische Franken notierte 84.50 zu 1 Pfd . Sterling .
Berliner Geldmarkt . Tägliches Geld war zu 0,625 v . Tausend

reichlich angeboten. Monatsgeld 1,75—2 Prozent .
Zinsfreier Wechselkredil bis zum 15 . November wird durch das

Kalisyndikak der deutschen
'Landwirtschaft für die Kalibezüge ge¬

währt, die vor dem 1 . September zur sofortigen Lieferung auf-
gegeben sind. Denjenigen Landwirten , die in der Lage sind, ihr
Kali bar einzukaufen, wird ein Abzug von 1,5 v . H . und ferner
eine Vergütung für Barzahlung von 2,5 v . H . für ganz oder teil¬
weise bar eingezahlte Beträge je Monat vom Kalisyndikat vergütet-

Gegen die landwirtschaftlichen Schutzzölle . Der Verband für
Ausfuhrhandel hat gegen die beabsichtigten landwirtschaftlichen
Schutzzölle Widerspruch erhoben .
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Mmt-Arniblill-
verloren .

Abzugeben gegen Belohn¬
ung im Hotel Klumpp,
Zimmer 236 .

LilllblM -Kiise
hochfein , ' st - Psund 15 Pfq
Moline Bender i>. Söhne .

Möbel.
Speisezimmer, Herren¬

zimmer, in besserer und ein¬
facher Ausführung, Schlaf¬
zimmer, in Mahagoni , Eiche
und Tanne, Büroschreibtische
und Einzelmöbel, Kücheein -
richtungen u s. w . preiswert
ab Lager abzugeben . Besich

tigung ohne Kaufzwang .
Wilhelm Walz , G. Nl. b . H ..
Möbelfabrik u . Bauschreinerei,

Birkenfeld .

Verloren ,
gO. WedermbM .

mit 3 blauen Steinen.
Abzugeben gegen Belohn¬

ung beim Portier Quellenhof .

Landes Kurtheater
Mittwoch, den 16 . Juli

ÄerPoWonv.LonjillüM
Kom . Oper in 3- Akten.

Stuttgarter Börse , 14. lluli . Die Geschäfksskille an der Börse
hat heute angehalten und die Kurse haben auf dem Aktienmarkt
kaum nennenswerte Veränderungen aufzuweisen. Der Markt der
Fe st verzinslichen lag ebenfalls ruhig, aber eher uneinheit¬
lich . Während 5prozenlige Reichsanleihe bei 300 eher etwas
schwächer war , zogen 4prozentige alte Würktemberger von 450 auf
470 an . Bankaktien : Hypothekenbank 0,7 , Notenbank 49,
Vereinsbank 1,65. Brauereiwerte : Rettenmeyer -Tiooli 10-
Pfauen 6 , Wulle 5 , Ravensburg 2,1 , Eßlinger 5,5 . Metall
aktien : Feinmechanik 9,75 , Hohner 12 ( 14 ) , öunghans 5 , Andr.
Koch 5 , Metall - und Lackierwaren Ludwigsburg 3,75 . Maschj .
n e n- und Auto - Werte : Daimler 1,75, Maschinenfabrik Eß¬
lingen 3,5 , Hesser 2,35 , Weingarten 8,75 , Neckarsulmer 3,4 , Ma -
girus 1,2 , Laupheimer Werkzeug 10,5 . T e x t i l a kt i e n : Unter -
Hausen 20 , Bietigheim 39 , Uhlmann 1,1 ( 1,3) , Erlangen 6,75 (6,5 ) ,
Kottern 27,1 , Kuchen 6,5 , Eßlingen 21,5 , Filz 16 ( 16,5) . Ver -
lagsaktien : Union 7 , Deutsche Berlagsanstalt 20 , Bester 1,4 .
Nahrungs Mittelwerte : Knorr 2 , die übrigen unverändert .
Uebrige Werte : Anilin 10,8, Heidelberger Zement 7,5 , Salz-
oerk 37 (39) , Wachenheim 7,34 , Bäckermühle 1,7, Wolldecken

Weilderstadt 16,25, Ziegelwerke Ludwigsburg 3,6 (3,7) .
Stuttgarter Landesproduktenbörse, 14. stuli. Weizen 18—t9

( 17 .75—18) , Sommergerste 16 ( 16— 16 .50) , Hafer 15—16 ( 14.25 bis
15 ) , Weizenmehl Nr . 0 30 .50- 31 .50 (29 .50—30 .75) , Brotniehl
27 .50—28.50 ( 26.50—27.75) , Kleie 8 .50—8 (8 .25- 8 .50) , Wiesenheu,
würtk ., alte Ernte 4—5 (4—5) , Kleeheu, neue Ernte 5 .50—6 .50
(5 .50—7 ) , Stroh (drahtgeprcht ) 3 .50—4 .50 (3 .50—4 .25) .

Mannheimer Produktenbörse , 14 . Juli . Unter dem Einfluß
höherer Forderungen des Auslands , ungünstiger Erntenachrichten
aus Kanada und Rußland und auf die Ankündigung von Schutz¬
zöllen verkehrte die Produktenbörse in sehr fester Haltung . Ver¬
langt wurden für die 100 Kilo Weizen inl . in sehr fester Haltung .
Verlangt wurden für die 100 Kilo Weizen inl . 18,5—19,75, ausl .
21—23.75 , Roggen inl . 16,5— 16,75 , ausl . 16,5 und ausl . mit Ge -
ruch 14 , Gerste 17—18,5 , Hafer inl . 16,5—17,25 , ausl . 14,5 —15,
Mais mit Sack 16,5 . Für Weizenmehl Spezial 0 lauteten die
Mühlenforderungen auf 30.50—31 .25 , Roggenmehl 25—25.50,
zweite Hand 29.50—29.75 bezw . 24.50, Kleie 9 .50—9 .75.

Berliner Gelreidepreise, 14 . öuli. Weizen märk . 15 .60—16 .50,
Roggen 13 .90—14 .60 , Sommergerste 15 .20—16.40, . Hafer 13 .70 bis
14 .6Ü , Weizenmehl 23 —26, Roggenmehl 21—23.50, Kleie 8 .80 bis
9 .20 , Raps 240- 245.

Buktermarkt Berlin . Erzeugerpreise : 1 . Sorte 1,70, 2 . Sorte
1 .60, abfallend l .aO d . Pfd .

Eiermarkt . Großpreise . Berliner Markt 9—15 , Sächsischer
9—13 , Oldenburger 10 —14, Schlesischer 9—12 .50, Süddeutscher
9—12 , Westdeutscher 11 —15.

Märkte
Mannheimer Viehmarkl , 14. Juli . Der Auftrieb zum Großvieh

und Pferdemarkl betrug und eS wurden je 50 Kilo Lebendgewicht
gehandelt : 224 Ochsen 20—46 , 181 Bullen 24—36, 711 Kühe und
Binder 10—48, 590 Kälber 34—50 , 117 Schafe 14- 24 , 2165
Schweine 55—61 , 74 Arbeitspferde das Stück 400—1400 , 24
Schlachtpferde, das Stück 30—80 GM . Markkverlauf : Großvieh
und Schweine ruhig. Ueberstand. Kälber ruhig, langsam geräumt.
Pferde ruhig.

Pforzheimer Schlachlviehmarkk, 14. Juli . Auftrieb 11 Ochsen ,
1 Kuh , 37 Rinder , 6 Farren , 10 Kälber, 18 Schafe , 77 Schweine.
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag : Ochsen erste
Sorte 40—44 (letzter Markt : 42—45) , Rinder 1 . Sorte 42—45)
43—50) , Ochsen und Rinder 2 . Sorte 26—36 (26—36) , Kühe 30
bis 34 0(3—34) , Farren 26—36 (26—36) , Kälber 46 - 55 (30- 56) ,
Schweine 56—60 (54—57) . Marktverlauf : Großvieh langsam ,
lieberstand, Kälber mäßig, Schweine lebhaft.

Viehmarkt . Calw : Zufuhr 16 Ochsen , 13 Stiere , 55 Kühe ,
35 Kalbinnen, 60 Rinder und 6 Farren . Bezahlt wurden für Och¬
sen 370 bis 680 , Kühe 250—485 -4i , Kalbinnen 200—385, Rinder
100—245 d . Sk .

Schweinemärkke. Creglingen : Milchschweine 35—45 -K.
Künzelsau : 38—50 -1t . Laupheim : Läufer 76—90 -1t,
Milchschweine 36—46 -1t . Mengen : Milchschweine 30—40 -1t.
Niederstetten : 38—54 -4t . Nürtinge n : 34—60 -1t . W i n -
nenden : 36—48 -1t das Paar . Calw : Zufuhr 410 Milch¬
schweine , 38 Läufern . Preis 28—47 bezw . 55—110 d . P . Balin¬
gen : Milchschweine 14 —30 -4t . Gaildorf : Milchschweine 14

. bis 24 -1t . Rotlweil : Milchschweine 11 —22 -1t d . St .

Berlin
Holland
Belgien
No : wegen
Dänemark
Schweden
Gallen
London 1
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D . - Oester .
Prag

Devisenkurse in Billionen
11 . Jul - 14 Juli

100 Guld.
Geld Brief Geld Brles

158,20 159 «0 158,35 159,15
100 Fr . 18,85 19.05 19 15 19.25
100 Kr . 55,86 66 .14 56 .11 86,39
100 Kr . 67,03 67 37 67 33 67 67
100 Kr. 111,42 111,98 111,47 112.03

100 Lira 17 .97 17,99 18,00 18,10
Pfd . Sterl . 18,285 18 325 18.345 18,435

1 Dollar 4,19 4,21 4,19 4,21
1 "9 Fr . 21 45 21,55 21,70 21,80
100 Fr . 75,61 75,99 76,61 77,29

100 Peseta 55,31 55,59 45,81 46,09
100 000 Kr . 5,92 5,94 5,92 5 .94

100 Kr . 12,34 12, -10 ! 241 12.47

Nettes

Fräulein,
18 I . a . , kinderlieb, sucht
Stelle als Kinderfräulein ,
während der Sommermonate.

Zu erfragen UHIandstr. 60 .

Täglicher Eingang
von

Frischobst
in größter Auswahl .

Karoline Bender n. Söhne,
Feinkost.

owie

'i

kchtziminiklW
empfiehlt

Wilh . Bohnenberger .

nnd Me.
empfiehlt

Adolf Blumenthal .

ist der beste !
k SM AM . 12 SM IM .

Zu haben bei

Qssekw . k^lum
ksvikrdavüluüg, lisrlötr. 8 . 187.

HleckenpM

ä!o desto l îUenmiledseiks .
k. rsrte »veisse tirmt un6 dlenä .5 k. rsrte »veissetirmtunkidlenä . :

: scdönea 1'eint . ferner msent :
: ,jvLäL - ersam " -
: rote unä 8pröäe Heul veiss u. -
» ssmmetveick . Übersllruksden

Stadt -ApothekeH . Stephan .

MelsIIbetten
Ztaklmstratren , limäerbetlen .

vir . an private , llatsl . 44 L treu

LisenmöbellabM 8 8 8 8 , tblst.
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